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Rr . IM Ausgabe i« Alteusteig-Stadt. Dienstag , den 27. Mai. Amtsblatt für Pfalzgraf -uweiler. ISIS.

:: Für den Monat Juni ::
werden Bestellungen aus unsere täglich erscheinende Zeitung

„Aus den Tannen"
von allen Postanstalten , Postboten , den Agenten u . Austrägern

unserer Zeitung , sowie in der Expedition entgegengenommen.

Württembergrscher Landtag.
(Sitzung vom 26 . Mai . )

Tie Erste Kammer setzt nach Borlesen des Ein-
lauss die Beratung des Gesetzentwurfs betrefsend
össentliche L i cht s p ie l v o r ste l lu n g e n fort . Nach
ausgedehnter Beratung , wurde schließlich das ganze
Gesetz angenommen . Es folgt der Bericht des Fi¬
nanzausschusses über die Nachweisung der Rech¬
nungsergebnisse des Staats von den Etatsjahren
1909 und 1910 , der gedruckt vorliegt . Berichter¬
statter übest die einzelnen Abschnitte sind Konsi-
storialpräsident v . Zeller , Fürst von Waldburg -Zeil-
Trauchburg , Staatsrat v . Cronmüller und Frhr.
Schenk von Stauffenberg . — Um 7 Uhr vertagt sich
das Haus aus morgen vormittag . 9 Uhr . <

Landesnachrichten.
Altenrteig, 27. Mai W13.

* Autobrand. Gestern abend geriet ein auf einer
Probefahrt befindliches Pforzheimer Auto ans der
oberen Nagoldtalstraße zwischen der Wasserstube und
der Garrweiler Brücke in Brand. Die beiden In¬
sassen sprangen ab ; das Auto wurde vollständig
zerstört . Von der oberen Stadt aus schien es , als
ob ein Waldbrand ausgebrochen wäre . Man eilte

Kur Brandstelle , wo sich die Sache dann anfklärte.

js Das Kaiserjubiläum. Wie im übrigen Deutsch¬
land , so werden auch in Württemberg die Schul¬
feiern für das 25jährige Regierungsjubiläum des

Kaisers am 16 . Juni stattfindent
st Besoldungsdienstalter der Militäranwärter.

Bei der Anrechnung der Militär - und Zivildienst-
zeit auf das Besoldungsdienstalter der Militäran¬
wärter bleibt nach den bestehenden Vorschriften
die Zeit außer Betracht , während der die etats¬

mäßige Anstellung wegen unzureichender Befähig¬
ung des Militäranwärters oder aus anderen , in

seiner Person beruhenden Ursachen ausgesetzt wor¬
den ist . Diese Bestimmung soll nicht dahin aus-

gelegi werden , daß die fragliche Zeit nur dann
von der Berücksichtigung auszuschließen ist , wenn
der Anwärter aus dem aktiven Militär - oder Ma¬

rinedienst endgültig ausgeschieden war , nicht aber,
wenn er wahrend dieser Zeit (Probedienstleistung)
noch dem aktiven Militär - oder Marinedienst ange¬
hörte . Im letzteren Fall ist also die Zeit künftig
anzurechnen . In Fällen , in welchen bisher anders
entschieden worden ist, wird das Besoldungsdienst¬
alter mit Wirkung vom 1 . Januar 1913 ab ge¬
ändert werden,
- * Berneck, 26 . Mai . Vom Samstag aus den
Sonntag nächtigte in einem Schopf des Müller
Seid ein Handwerksbursche . Morgens fanden die

Bewohner des Hauses die Kästen offen und ver¬

schiedene Gegenstände waren entwendet.
* Nagold, 27 . Mai . Am Samstag fand der

Auftrieb zur Jungviehweide statt . Es wurden

aufgetrieben : 61 Rinder , wovon 52 aus dem Be¬

zirk Nagold und 9 aus dem Bezirk Calw ; 15 Foh¬
len . wovon 5 aus dem Bezirk Nagold , 6 aus dem

Bezirk Herrenberg und 2 aus dem Bezirk Calw.
* Mitteltal , 26 . Mai ? Zu dem gestern hier

stattgefundenen Bezirkskriegertag hatten sich
zahlreiche Vereine , auch einige von der badischen
Nachbarschaft eingefunden . Der Kriegertag nahm
einen für die Teilnehmer befriedigenden Verlaus.

Der nächste Bezirkskriegertag findet in Klo ster-
reich enbach statt.

st Calw , 26 . Mai . (Totschlag . ) Zwischen
Weltenschwann und Speßhardt geschah heute nacht
ein schweres Verbrechen . Der 34jährige Dienst¬
knecht Gerner , der bei dem Bauern Löchner in Speß¬
hardt in Diensten stand , wuröe von einem ihm be¬
gegnenden Mann , der über den Dienstherrn des
Gerner schimpfte , was sich Gerner nicht gefallen
ließ - getötet, auf welche Art und Weise steht
noch nicht fest. Es scheint , daß er Stöße gegen
den Unterleib erhalten hat , die seinen Tod herbei¬
führten . Der Täter ist d^r 20jährige Taglöhner
Rentschler aus Altburg . Er ist noch in der Nacht
vom Stationskommandanten verhaftet worden.
Außerdem wurde noch ein weiterer Altburger ver¬
haftet.

st Leonberg , 26 . Mai . In Höfingen entstand
gestern abend kurz nach 10 Uhr zwischen dem ver¬
heirateten Schuhmacher Hermann und dem ledigen,
19 Jahre alten Eisenbahnarbeiter Wilhelm Albrecht
ein unbedeutender Wortwechsel . Kurzer Hand zog
der Bursche das Messer und brachte dem Hermann
5 bis 6 Messerstiche bei ; zwei davon sind lebens¬
gefährlich . Hermann wurde ins Bezirkskrankenhaus
verbracht , Albrecht verhaftet.

st Stuttgart , 26 . Mai . Der König ist gestern
abend einhalb 10 Uhr aus 8 Tage nach Carlsruhe
in Schlesien abgereist.

st Stuttgart , 26 . Mai . (Von der Ziegen¬
zucht . ) Die Mitgliederversammlung des Landes¬
verbandes dev Ziegenzuchtvereine Württembergs
fand am Sonntag , den 25 . Mai , vormittags 11
Uhr unter dem Vorsitz von Obermedizinalrat D -r.
v . Scheurlen im Saal des alten Schlachthauses in
Stuttgart statt . Es war eine zahlreich besuchte
Versammlung , in der entsprechend dem starken
Wachstum des Verbandes 117 Vereine , die nahezu
10000 Mitglieder umfassen , vertreten waren . Auch
der Vorstand der Kgl . Zentralstelle für die Land¬
wirte chaft , Regierungsdirektor v . Sting und Re¬
gierungsrat Gauger wohnten ihr an . Aus dem
Rechenschaftsbericht des Vorsitzenden ist hervorzu¬
heben , daß durch die Freigebigkeit der Frau Geh.
Kommerzienrat v . Siegle , die Stiftung eines jähr¬
lichen Preises ermöglicht wurde . für denjenigen
Verein , der die besten Leistungen auf dem Gebiet
der Ziegenzucht ausweist . Landwirtschaftsinspektor
Ströbele berichtete über das Ergebnis der im ver¬
flossenen Jahr veranstalteten Milchleistungsprüfun¬
gen bei württembergischen Ziegen ; ihre Milchgiebig-
keit schwankte rund zwischen 400 — 1000 Liter pro
Ziege im Jahr . Durchschnittlich gibt die würt-
tembergische Ziege im Verhältnis zum Körperge¬
wicht 3 einhalb mal mehr Milch , als die Kuh . Diese;
Milchprüfungen werden fortgesetzt , zumal da sie
für die Hochzüchtung unserer Ziegen von hohem
Wext sind . Oberamtstierarzt Mögele erstattete Be¬
richt über die Kennzeichnung der Ziegen durch
Tätowieren , was als beste Kennzeichnungsmethode
allgemein eingeführt werden soll . Oberamtstier¬
arzt Honecker hielt einen Vortrag über das neue
Bockhaltungsgesetz , wobei die dankbare Stimmung
der Ziegenzüchter gegen Regierung und Landstände
mehrfach zum Ausdruck kam ; doch wurden in der
Diskussion auch Klagen über mangelndes Verständ¬
nis über die soziale Bedeutung der Ziegenhaltung,
insbesondere bei Gemeindevertretern , laut . Mit dem
Vorsatz , nachdem die Zahl der Ziegen in Würt¬
temberg im letzten Jahrfünft von 88000 auf
.111 600 , also um 26, '5 Prozent auch durch die
Tätigkeit des Landesverbandes gesteigert worden
sei , nunmehr an der Steigerung der Qualität un¬
serer Ziegen unverdrossen weiterzuarbeiten , wurde
um 3 Uhr die Versammlung geschlossen . l

st Stuttgart , 27 . Mai . (Tödlich verun¬
glückt ») Gestern vormittag einhalb 11 Uhr spiel¬
ten auf einem Platze an der Wolframstraße , wo
ein Groß -Spediteur seine Wagen stehen hat , meh¬
rere Kinder an den Bremsvorrichtungen . Plötz¬
lich setzte sich ein schwerer Wagen in Bewegung
und überfuhr den 5 Jahre alten Knaben Rudolf

Veil . Das Kind war sofort tot , es wurde in seine
elterliche Wohnung gebracht.

st Maulbronn, 26 . Mai . (Ertrunken . ) Ge¬
stern mittag wollte der 16einhalbjährige Sohn des
Goldarbeiters K . Zischer im Aalkistensee baden,-
Während seine Kameraden sich schon anzogen , sank
er an einer 5 Meter tiefen Stelle unter und er¬
trank.

st Heilbronn, 26 . Mai . In der hiesigen Ge¬
gend tritt die Blutlaus in den Obstbauman¬
lagen Heuer besonders stark auf . Eine nachdrück¬
liche Bekämpfung der Schädlinge hat eingesetzt.

st Vom Bodensee, 26 . Mai . (Gut abgelau¬
fen . ) Bei der Abfahrt des Sigmaringer Zuges
von Radolfzell sprang noch ein Mann von Pful-
fendorf aus dem Zug und fiel zwischen Bahn¬
steig und Wagen hinunter , konnte sich aber doch
noch am Fußtritt festhalten . Die Frau des Mannes
wollte diesem Helsen, kam aber auch zu FallZ
u . zwar zwischpn den Wagen u . die Puffer . Der Zug¬
schaffner brachte den (Zug noch rechtzeitig Zum
Stehen , sodaß die beiden , anscheinend unverletzt,
aus ihrer schlimmen Lage befreit werden konnten.

st Pforzheim , 26 . Mai . (Liebesdrama . )
Heute früh wurde die ledige 22jährige Dienstmagd
Anna Ott von Heidenau auf dem Kutscherweg mit
einem Schuß im Ohr tot aufgefunden . Als Täter
wurde der 26jährige Kammacher Friedrich Nagel
von Stein verhaftet , der verwundet auf dem Feld
umherirrte . Er hatte mit dem Mädchen ein Liebes¬
verhältnis und wollte sie und sich erschießen . Der
Nagel wird mit dem Leben davonkommen . (

Generalversammlung des Vereins Württem-
bergischer Zeitungsverleger.

Am Samstag und Sonntag war die Mehrzahl
der Mitglieder des Vereins württembergischer Zei¬
tungsverleger mit ihren Damen zur diesjährigen
ordentlichen Generalversammlung in Stuttgart ver¬
sammelt . Samstag nachmittag wurden die Druk-
kereibetriebe des Neuen Tagblatts und der Würt-
temberger Zeitung besichtigt . Abends fand auf der
Uhlandshöhe eine Begrüßungsfeier statt , an der,
wie an sämtlichen geselligen Veranstaltungen , die
Damen teilnahmen . Die eigentlichen Beratungen
begannen Sonntag früh um 9 einhalb Uhr im

großen Saale der Silberburg . Die Leitung der
Verhandlungen lag in den bewährten Händen des
ersten Vorsitzenden , Zeitungsverlegers Dr . Wolf-
Oberndorf . Nach dem üblichen Rechenschafts - und
Kassenbericht und einem Referat des Direktors
Esser über die letzte Delegiertensitzung des Ver¬
eins Deutscher Zeitungsverleger in Berlin gelangte
man zu dem wichtigsten Gegenstand der Tagesord¬
nung : Regelung der Rabattsätze mit den Annon-
cen-Expeditionen . Es wurde eine Kommission ge¬
wählt , die einer zum Herbst dieses Jahres einzu-
berusenden zweiten Versammlung bestimmte Vor¬

schläge machen soll . Die Kommission wird ferner
ein Statut für ein zu errichtendes Schiedsgericht
ausarbeiten , das aus dem Inseratenteil hervorge¬
gangene Streitigkeiten zwischen Zeitungsverlegern
und Annoncen -Expeditionen schlichten soll , lieber
das diesem Schiedsgericht zugedachte Arbeitsgebiet
gab Dr . Wolf -Oberndorf in einem Referat ein¬
gehende Ausführungen . Schließlich nahm die Ver¬

sammlung die erforderlichen Wahlen vor und er¬
ledigte einige minderwertige Fragen . Inzwischen
hatten sich die Damen der Mitglieder , die während
der geschäftlichen Verhandlungen eine Wagenfahrt
durch Stuttgart unternommen hatten , zu dem jLtzt
folgenden Festessen eingesunden , an das sich ei»
geselliges Zusammensein in dem herrlichen , im un¬
vergleichlichen Schmuck der Maienblüte prangende»
Garten der Silberburg anschloß . Die Generalinten¬
danz der K . Hoftheater hatte für sämtliche Teil¬
nehmer und ihre Damen zu der Samstags - und
Sonntagsvorstellung im Großen Hause Plätze zur
Verfügung gestellt und am frühen Samstag nach¬
mittag eine Führung durch die Räume des Hof¬
theaterbaus veranstaltet . Dieses freundliche Ent¬
gegenkommen fand ungeteilte dankbare Anerkenn¬
ung.



Deutsches Reich.
js Berlin , 26 . Mai . Dem Reichstag ist heute

der Entwurf eines .Gesetzes gegen den Verrat m i -
lit arischer Geheimnisse zugegangen . Von
Len Neuerungen , die der Entwurf den Vorschriften
des geltenden Rechtes gegenüber bringt , sind be¬
sonders hervorzuheben : Militärische Geheimnisse
sind , wie bisher , Schriften , Zeichnungen und an¬
dere Gegenstände . Außerdem jetzt aber auch Nach¬
richten, deren Geheimhaltung im Interesse der
Landesverteidigung erforderlich ist.

js Berlin , 26 . Mai . In den Gärten des Reichs¬
amts

'
des Innern und des Auswärtigen Amtes

fand heute nachmittag zur Feier des 25jährig,en
Bestehens des Frauenvereins vom Roten Kreuz für
die Kolonien ein Gartenfest statt . Unter den Gästen,
die trotz des unbeständigen Wetters recht zahlreich
erschienen waren , befanden sich u . a . : die Kron¬
prinzessin , Prinz und Prinzessin August Wilhelms
die Großherzogin von Mecklenburg -Schwerin , der
Regent von Braunschweig , Herzog Johann Albrecht
zu Mecklenburg und seine Gemahlin , die beiden
Schwestern der Prinzessin August Wilhelm , die
Prinzessin Max von Baden und die Fürstin Pleß.

* Berlin , 25 . Mai . Die argentinische Sonder-
.gesandtschaft unter der Führung , des Senators
Carlos Salas ist heute nachmittag eingetroffen.

Eine Ausweisung aus Elsaß -Lothringen.
js Straßburs , 26 . Mai . Pariser Blätter wissen

von der in Colmar erfolgten Ausweisung - des
sranz . Schriftstellers Regamey aus Elsaß -Lothrin¬
gen zu berichten . Die Untersagung des Aufenthalts
im Lande gegen den Schriftsteller Regamey ist be¬
reits im Januar ds . Js . verfügt worden . Sie
scheint ihm aber erst jetzt bekannt gemacht worden
zu sein . Die Eheleute Friedrich und Johanna Re-
gamev sind bekanntlich die Herausgeber einer gan¬
zen Reihe sehr deutschfeindlicher Werke.

* Paris , 26 . Mai . Die Ausweisung des Schrift¬
stellers und Zeichners Regamey wird auch heute
von der Nationalist . Presse ausgenützt . Einige Zei¬
tungen legen der Regierung nahe , zur Revanche
auch einige deutsche Journalisten , welche sie tenden¬
ziöser Berichterstattung über die französischen Vor¬
gänge beschuldigt , aus Paris auszuweisen.

Zu den Festlichkeiten in Berlin.
js Berlin , 26 . Mai . Wie wir hören '

, hat der
Kaiser den Prinzen Ernst August zu Braunschweig
und Lüneburg zum Rittmeister befördert.

Der König und die Königin von England.
* Berlin , 26 . Mai . Der König und die Königin

von England , die am Sonntag den Bürgermeister
Wermuth in längerer Audienz empfingen , sprachen
sich hiebei überaus erfreut und befriedigt über
den Aufenthalt in Berlin und den Verlauf der
ganzen Festlichkeiten aus und waren voll des Lobes
über die Schönheiten der Stadt . Nachdem der
Oberbürgermeister die Freude der Stadt Berlin
zum Ausdruck gebracht hatte , die hohen Gäste in
ihren Mauern sehen zu dürfen , ersuchte ihn der
König , der Bürgerschaft seinen und der Königin
Dank zu übermitteln für die Zeichen der Anteil¬
nahme , welche die Berliner Bevölkerung ihnen
während des ganzen Aufenthalts habe zuteil wer-

Es gibt wunderbare Stimmungen , es gibt rätselhafte
Augenblicke im Menschen, wo sich uns plötzlich die Zukunft
zu erschließen scheint, wir unwillkürlich laut jauchzen —
oder weinen müssen.

Emil Brachvogel.

Drr tot» Uampyr.
Roman von H . Hill.

(Schluß.) (Nachdruck verboten ) .

" ^ - eb« wohl, mein teures Kind,* hatte er zu ihr ge¬
sagt, als er ihr tränenüberströmtes Gesicht küßt « . „Es
haben sich oben böse Dinge zugetragen , aber wenn die Jagd
« »f mich auch schon begonnen hat, so habe ich doch das
« efühl , daß es mir gelingen wird, den Verfolgern zuentrinnen . Ich lasse dich in guten Händen zurück, Händen,
denen du dich gern anvertrauen wirst , denn du hast sieja bereits ergriffen . "

Und dann war er gegangen, nachdem er sich auchvon Rose mit einer seiner tadellosen Verbeugungen ver¬
abschiedet hatte . Warum die Schüsse gefallen waren und
welches Unheil sie angerichtet hatten , darüber hatte er keine
Auskunft gegeben, und zitternd warteten die angsterfülltenMädchen nun auf das , was kommen sollte.Ein stoher Ruf der Erlösung tönte daher von RosesLippen, als sie den Geliebten unversehrt vor sich sah, den
sie zuerst als ertrunken betrauert , und für den sie nach Lu-Mas Enthüllungen in dieser schrecklichen Nacht einen nochviel schlimmeren Tod gefürchtet hatte . Jauchzend und

den lassen . Im Anschluß hieran überwies der Kö¬
nig der Stadt Berlin den Betrag von 10000 Mk.
mit dem Wunsche , ihn für wohltätige Zwecke zu
verwenden.

* Berlin , 26 . Mai . Die Königin von England
begeht heute ihren Geburtstag , Das Kaiser -Paar
erschien gegen 9 dreiviertel Uhr zur Beglückwünsch¬
ung . Um 10 Uhr 30 Mn . reisten der König und
die Königin von England mit Gefolge und Ehren¬
dienst nach Neustrelitz , um den Tag am Hofe von
Mecklenburg -Strelitz zu verleben.

ss Berlin , 26 . Mai . Der König und die Königin
von England reisen morgen mittag 5 . 35 Uhr vom
Lehrter Bahnhof über Vlissingen nach London ab.

Die Ausstellung der Hochzeitsgeschenke.
ff Berlin , 26 . Mai . Der „ Lokalanzeiger " mel¬

det : Der Andrang namentlich seitens der Damen,
zur Ausstellung der Hochzeitsgeschenke
war heute so stark , daß gegen 60 Schutzleute vor
dem Portal aufgestellt und sowohl im Kunst¬
gewerbemuseum als vor dem gegenüberliegenden Ab¬
geordnetenhause eine Sanitätswache eingerichtet
werden mußte . Durch das Drängen und Stoßen
der Menge wurden mehrere Ohnmachtsfälle verur¬
sacht , jedoch waren ernstere Fälle nicht zu ver¬
zeichnen.

Ausland.
* Petersburg , 26 . Mai . Der Zar ist heute früh

8 Uhr nach Zarskoje Selo zurückgekehrt.
js Zarskoje -Selo , ^ 6 . Mai . Der französische

Botschafter Delcassee und der Generalstabschef der
französischen Marine , Admiral Lebris . sind vom
Kaiser in Audienz empfangen worden . »

js Tokio , 26 . Mai . Die Bessern ng im Be¬
finden des Kaisers von Japan hat auch heute
angehalten.

* Schanghai , 25 . Mai . General Hsu Paosach
der als Tiger Hsu allgemein bekannt ist , wurde
gestern früh durch eine Bombe getötet . Der Ge¬
neral war ein treuer Anhänger Jüanschikais und
wurde von den Radikalen des Südens besonders
gehaßt.

Der Balkankrieg.
Die neue Balkangefjahr.

In Berliner diplomatischen Kreisen wird die
Situation aus dem Balkan noch immer mit einem
Gefühl der Unbehaglichkeit betrachtet . Wenn
auch von deutsch -offiziöser Seite in der Nord¬
deutschen Allgemeinen Zeitung , bekannt gegeben
wurde , daß die Situation zwischen den Großmäch¬
ten den Charakter fortschreitender Klärung an sich
trägt , so gibt doch das Verhältnis zwischen
Bulgarien auf der einen Seite und G ri Sch err-
land und Serbien auf der anderen Seite zu
Bedenken Anlaß .

'

Zwar ist die Gefahr eines kriegerischen Zu¬
sammenstoßes zwischen Griechenland und Bulga¬
rien ziemlich gering geworden , seit dem König
Konstantin sich aus den » Schauplatz der letzten
Kämpfe zwischen griechischen und bulgarischen Trup¬
pen begeben hat . Diese Reise des griechischen Kö-

wemeno um>cyiang ge oen Wiedergewonnenen, aber in
diesem Augenblick ertönte die Klingel an der Vordertür,
und Harald entwand sich sanft ihren Armen, um mit seinemVater und Melneck den Ankommenden zu empfangen.

„Es wird Gretschel sein," sagte er, nachdem sich die
Salontür hinter ihnen geschlossen hatte . „ Wir müssen es
hier draußen abmachen," und er nickte Melneck nochmals
ermutigend zu . Dann ging er nach dem Eingang und
öffnete . Ein furchtbarer Windstoß, der ihn mit Regen und
Hagel überschüttete , lies ihn zuerst den Eintretenden gar
nicht erkennen , der hastig die Tür wieder hinter sich
zuzog. Es war aber nicht Gretschel, sondern Jan Küper,der , blaß und aufgeregt, durch und durch naß von Regenund Wogengischt , die Halle betrat , und dessen ehrliches
Gesicht vor Freude leuchtete , als er die beiden Schetzlers
heil und gesund vor sich sah.

„Dem Himmel sei Dank, daß Ihnen beiden nichts ge¬
schehen ist, ich habe schon das schlimmste erwartet . Ich habeIhren Befehl ausgeführt , DoktorHarald , das Polizeibootliegt unten am Steg . Gretschel mit seinen Leuten wird
gleich hier sein, ich bin nur vorausgeeilt , um Ihnen zu
sagen , was geschehen ist . Der Dampfer ist in der Dunkel-
heit in voller Fahrt über das Motorboot weggefahren,das sofort mit Mann und Maus sank. Und in der pech¬
schwarzen Finsternis war es uns nicht möglich , auch nur
einen Menschen zu retten . Wie viele waren denn über¬
haupt drauf? "

„Die ganze Bande mit Ausnahme von KrenzlinsTochter und den zwei Leuten, die er erschossen hat,"
entgegnete Harald . „Und vielleicht," fügte er hinzu,
„war auch der Kerl nicht mit dabei, den du mit deinemRuder behandelt hast . "

„Doch, denn ich habe eben nachgesehen . Entweder
hat er sich selber aufgerappelt, oder sie haben ihn insBöot getragen ; an ? jeden Fall ist er fort. "

Jan hatte no nicht ausgesprochen , da wurde dieTür heftig aufg ^ sn und Gretschel, von etwa einem
Dutzend Beamten erfolgt, stürzte herein. Er schien er¬
staunt und sehr am ehm enttäuscht , als er Doktor Schetzlerund besten Sohn redend vor sich sah, aber leine Ver»

nigs hat in Sofia sichtlich einen Motzen Eindruck
gemacht und die bulgarische Regierung zeigte das!
Bestreben , eine weitere Verschärfung der Situation
zu verhüten . '

Anders allerdings liegt das Verhältnis zwischen
Bulgarien und Serbien . Da lasse sich mit der
gleichen Wahrscheinlichkeit nicht voraussehen , daß
Zusammenstöße mit den Waffen ansbleiben werden.

Die Unterzeichnung des Prälimsinarf rie¬
ben s ist noch gar nicht sicher , ein Zeitpunkt dafür
läßt sich nicht angeben . Man kann zwar als sicher
cmsehen , daß die Großmächte den Balkanstaaten
nochmals ihren Willen dahin kundgeben , daß Ab¬
änderungen des Präliminarfriedensinstruments aus¬
geschlossen sein müssen , die sich auf Fragen be¬
ziehen , die sich die Großmächte allein Vorbehalten
haben . Infolgedessen läßt sich der Abschluß des
Friedens noch nicht voraussehen.

js Petersburg , 26 . Mai . Die serbisch-̂bulgarische
Frage wird hier als unmittelbar kritisch aufge¬
faßt.

* Sofia , 26 . Mai . , Der serbische Gesandte
Spalaikowitsch hat gestern die amtliche Erklärung
abgegeben , daß Serbien eine Revision des ser¬
bisch - bulgarischen Vertrages wünsche . Wie
an kompetenter Stelle verlautet , wird die bulga¬
rische Regierung daraus antworten , daß Bulga¬
rien unbedingt auf der Einhaltung des Ver¬
trages bestehe lind eine Revision des Vertrages ab¬
lehne.

js Belgrad , 26 . Mai . Ministerpräsident Pasitsch
ließ heute vormittag den Parteiführern das schrift¬
liche Expose über die serbisch -bulgarische Grenz-
srage überreichen . Der Inhalt des Exposes wird
bis zur Beantwortung der Interpellation Rjbarac
durch den Ministerpräsidenten Pasitsch am 28 . Mai
geheim gehalten werden . <

Die Botschafterkonferenz.
js London , 26 . Mai . Die Botschasteroereinig-

ung tagte heute bis gegen 6 Uhr und vertagte sich
sodann auf nächsten Freitag . — Me das „ Reu-
ter ' sche Bureau " erklärt , dauerte die Sitzung der
Konferenz 2 einhalb Stunden . Wie versichert wird,
ist der Wunsch allgemein , daß die Friedensprälimi¬
narien schleunigst und ohne Uenderungen unter¬
zeichnet werden . Außer mit der Frage des Frie¬
dens hat sich die Botschaftervereinigung mit deni
albanischen Statut beschäftigt.

Konstantinopel bleibt Residenz.
* Konstantinopel, 26 . Mai . Ein Artikel des Feld¬

marschalls von der Goltz , der die Verlegung der
türkischen Hauptstadt in . das innere von Kleinasien
empfahl , hat bei den hiesigen Mohammedanern
direkten Unwillen erregt . Die daraus entstandene
Preßkampagne verbreitet heute ein offizielles Com-
muniquee , das besagt , daß eine Diskussion der
Verlegung der Hauptstadt des Kalifates aller Mu¬
selmanen nicht geduldet werden könne und daß jede
Zuwiderhandlung strenge Bestrafung nach sich ziehen
werde . . , l >

Die Insel Zypern.
* London , 26 . Mai . Der Konstantinopeler Kor¬

respondent des Daily Expreß drahtet : Ich habe
aus bester Quelle die Nachricht erhalten , daß ge¬
mäß den Bestimmungen einer angjo - türkischdn Ver¬
einbarung die Türkei endgültig die Insel Zypern
wunderung kannte keine Grenzen, als er auch Melneck
erblickte. Dann fragte er scharf : „ Wer ist denn tot ?"

„ Ein Mann und seine Frau , die sich Flösse! nannten,"
versetzte der alte Doktor. „Ich bin selbst Zeuge gewesen,konnte es aber nicht verhindern .

"
„Was ? Der „Märkische Schrecken? " rief Gretschel.

„Alle Wetter, da haben sie wohl untereinander das
Zanken gekriegt ? "

„ Genau so ist es , und Herr Melneck hier kann Ihnenam besten erzählen, wie alles gekommen ist . " Mit
diesen Worten führte Harald den Kaufmann nach vorn,und ganz, ganz leise flüsterte er ihm zu : „MutI " -

Melneck bestand Gretschels scharfes Verhör mutig und
standhaft und erzählte die Geschichte , die Harald ihm
souffliert hatte , ohne Lücke, aber wie Dr . Schetzler voraus¬
gesagt hatte , klappte er am folgenden Tage vollständigzusammen und war nicht imstande, der Totenschau über
Flösset und dessen Frau , sowie über Theodor alias Kellerund Ramu , deren Leichen die Sce ans Land gespült hatte,
beizuwohnen. Noch eine Woche schleppte er sich hin , dann
machte ein Herzschlag seinem Leben ein Ende . Dis Auf¬
regungen der schrecklichen Nacht im „Grauen Haus"waren zu viel für ihn gewesen.

Harald ließ eine kurze Frist verstreichen , um RoseZeit zu geben , sich von all den Schrecknissen der letzten
Wochen zu erholen. Dann machte er sie zu seiner Frau,und . am selben Tage wurde sein getreuer Jan Küper!mit Manschen Schüddekopp vereinigt. Als Harald nacheiner kurzen Hochzeitsreise , die ex hauptsächlich Rose zuliebeunternommen hatte, um die junge Frau ein wenig aus
ihrer Trauer zu reißen, zurückkehrte, war es wieder Früh¬ling geworden, und das junge Ehepaar bezog die Leucht¬turm -Villa. damit Rose ihrer Mutter eine treue Pflegerin
sein könne.

Eines Nachmittags schlenderte Harald die Straßehinunter , um seinen Vater zu besuchen und nach Lucilla
zu sehen, deren Krankheit ja nie gehoben werden konnte,die aber in der gesunden Atmosphäre des Doktorhausesund unter der liebevollen Pflege des alten Herrn über.



an Großbritannien abgetreten hat . Eine offizielle
Bestätigung der Nachricht steht noch aus.

Tatsächlich ist die Insel bereits seit 1878 eng¬
lischer Besitz . In einem während des Berliner Kon¬

gresses zwischen England und der Türkei ohne
Vorwissen der übrigen Großmächte geschlossenen
Sondervertrage willigte die Pforte in dis „Okku¬

pation " Zyperns durch Großbritannien ein , woge¬
gen England sich! verpflichtete , auf dem Kongresse!
für die Erhaltung des asiatischen Besitzstandes der
Türkei einzutreten .

-
Der endgültige Uebergang Zyperns in engli¬

schen Besitz wird in Griechenland lebhafte Proteste
Hervorrufen.

Von Nah und Fern.
Im Rhein ertrunken . In Mülhausen unternahmen 2

Herren aus Freiburg mit einem Fräulein B . aus Mülhausen
eine Ruderpartie aus dem Rhein bei Weißweil. Unweit

Markolsheim kippte das Boot infolge Anstoßes an einen

Brückenpfeiler um . Die zwei Herren konnten sich retten,

während die Dame in einen Wirbel geriet und sofort unter¬

ging . Die Leiche wurde noch nicht gesunden.
Das erste Bismarckdenkmal in Amerika ist im Chicagoer

Riverview-Park enthüllt worden. Das Denkmal ist ein Ge¬

schenk Wilhelm Schmidts , des früheren Präsidenten des

Deutschen Kriegerbundes.
Ein Pariser Gesellschaftsskandal. Die unerhörte Hand¬

lungsweise eines bekannten Mitgliedes der Pariser Aristo¬
kratie gegen seine Gattin erregt gegenwärtig in der Pariser
Gesellschaft großes und peinliches Aussehen . Der in der

Lebewelt sowie als Sportsmann und Rennstallbesitzer be¬

kannte Graf v . B . hat es verstanden, seine Gattin nicht nur

um ihr ganzes Vermögen zu bringen, sondern außerdem die

gerichtliche Scheidung von ihr zu erwirken , ohne daß die
Bedauernswerte von den Machenschaften ihres edlen Gemahls
auch nur die leiseste Ahnung hatte . Unter der Vorspiegelung,
daß er ihre Unterschrift zu geschäftlichen Unternehmungen
brauche , ließ der Grcf von seiner Gattin verschiedene Schrift¬
stücke unterzeichnen , ohne daß sie in ihrer Vertrauensseligkeit
auch nur einen Blick darauf geworfen hatte . Durch einen

Zufall hat die Unglückliche in Erfahrung gebracht , daß sie
damit in eine Abtretung ihres ganzen Vermögens eingewilligt
hatte, sowie sich als den allein schuldigen Teil in der Ehe¬
scheidungsfrage erklärt hatte . Der Graf hatte die Absicht,
gleich wieder zu heiraten. Eine Klage seiner Frau wird
ober nun wohl seinen Zukunftsplänen ein Ende machen.

Vor dem Altar in Flamme « . In der römisch-katholi¬
schen Kathedrale Notre Dame auf dem Leicester Square
in London stand während der Hochmesse eine Konfirmandin
in weißem Kleide mit Kranz und Schleier plötzlich in Hellen
Flammen . Eine Frau chatte die Geistesgegenwart,
einen Teppich über das Mädchen zu werfen , und er¬

stickte auf diese Weise die Flammen . Viele Andächtige ver¬

ließen fluchtartig die Kirche, da sie glaubten, eine Feuers¬
brunst sei ausgebrochen. Das Unglück entstand dadurch , daß
das Mädchen mit der Kerze, dir sie in der Hand trug,

ihrem Schleier zu nahe kam.

raschend aufgeblüht war und eine kleine Schönheit zu
werden versprach.

Als Harald den Garten betrat, fand er zu seinem
Erstaunen drei Personen anstatt zwei auf dem schattigen
Sitzplatz versammelt. Der dritte, ein stattlicher Mann im
grauen Reiseanzug, sprang sofort auf, kam Harald ent¬
gegen und schüttelte ihm herzlich die Hand . Es war In-
spektor Gretschel, der sich eine kleine Ausspannung gönnte,
wie er dem jungen Arzt lächelnd erklärte.

„Der Ort zieht mich magnetisch an," sagte er , seine
Stimme dämpfend, damit Lucilla ihn nickt hören solle.
„Er ist der Schauplatz einer meiner größten Erfolge, denn >
«ine der schlimmsten Verbrecherbanden ist hier unschädlich
gemacht worden . Aber einen mindestens ebenso großen
Mißerfolg hatte ich auch zu verzeichnen, " fiigte er mit
einem schlauen Lächeln hinzu.

„Mißerfolg ?" wiederholte Harald mit gut gespieltem
Erstaunen . „Das Wort steht doch überhaupt nicht in
Ihrem Wörterbuch, Herr Inspektor !"

„ Na , na, " entgegnet « Gretschel, „Sie wissen ja ganz
genau , was Ich meine, aber es hat schließlich keinen Zweck,
alte Geschichten aufzurühren , die nicht mehr zu ändern
sind. Nur eins wollte ich Ihnen noch sagen, wozu ich
vorher keine Gelegenheit hatte . Beinahe hatte ich Ihnen
damals doch noch den Rang abgelaufen , und das hätten
Sie niemand anderem zu verdanken gehabt , als Ihrem
««treuen Jan Küper. Der brachte mich auf die richtige Spur,
als er dem „schönen Theodor " die Zähne in den Hals
schlug . Ich hatte den Kerl vorher nicht erkannt, weil er
mir nur mit den „Blechzähnen " oorgestellt war . Er batte

sich, alle eigenen Zähne ziehen lassen, um der Polizei diesen
Tnck zu spielen . Sobald er etwas verbrochen hart«,
wechselte er das Gebiß , und das machte ihn völlig un»
kenntlich ."

*

„Ein schlauer Bursche," sagte Harald , der von seinem
Vater und Jan längst alles über den Vorfall im Sprech.
- immer erfahren hatte.

„Ja . ja. ein gewiegter Spitzbube ! Wer wissen Sie,
« er der Schlaueste ist, den ich damals kennen gelernt habe ?"

„Nun ?"
„Dort sitzt er, " erklärte Gretschel und deutet« auf den

alten Doktor, dem es gelungen war, durch einen Scherz
Lucilla zum Lachen zu bringen.

„O Sie Bösewicht, " sagte Harald und hob scherzhaft
drohe»,d den Finger , „Sie haben wohl noch nachträglich
versucht, etwas aus ihm herauszukriegen?

„Er ist verschwiegen wie Vas Grab, " erwiderte Gretschel
und schaute nachdenklich vor sich hin, „es könnte mich ja auch
jetzt nichts mehr nutzen ."

Ende.

Vermischtes.
Z Ter Einbrecher und die Bußpredigerin . Ein

eigenartiges Geschick ist, tvie der „National -Zeit-
ung" aus London mitgeteilt wird , einem Einbre¬

cher widerfahren , der kürzlich ein Haus heimsuchte,
das Eigentum der Heilsarmee ist . Kapitän Mary
Booth , die Tochter des Generals Bramwell Booth,
schlief in einem Zimmer neben dem Raum , in den
der Verbrecher gestiegen war . Anstatt die Polizei
um Hilfe zu rufen , überraschte die schneidige Ka¬
pitänin den Eindringling ! und hielt ihm eine
Standrede, in der sie ihm die Schlechtigkeit
seiner Handlungsweise vor Augen hielt . Schließlich
beichtete ihr der Mann , daß er durch Hunger auf
die Verbrecherlaufbahn getrieben worden sei , wor¬
auf ihn die Dame prompt in die Küche führte
und ihn bewirtete . Während er aß , sprach sie zu
ihm , und als die Mahlzeit vorüber war , knieten
sie beide im Gebete nieder . Er versprach ihr,
sich zu bessern , und sie versicherte ihn ihrer
Freundschaft , wenn er Wort halten würde . Zum
Schluß brachte Fräulein Booth ihren Gast bis an
die Haustür . l

8 Ein mit Frauen „bemanntes " Schiff . Wäh¬
rend die Suffragetten in London mit Bomben und
Petroleumkannen um ihre politische Gleichstellung
kämpfen, lies dieser Tage , wie der „Nationalzeit-
ung " berichtet wird , aus dem englischen Hafen Bo¬
ston (Grafschaft Lincoln ) der Schoner „Hiram " aus,
dessen Kommandant und Besatzung fast ausschließlich
Frauen sind . Das bereits hundert Jahre alte Schiff
wird von Frau Georgia Orne befehligt und der

einzige Mann an Bord ist ihr Gatte , der unter
ihrem Oberbefehl die Stellung eines ersten Maaten
inne hat . Ganz ohne Männer geht es also doch
nicht. Die ganze übrige Besatzung bilden aber,
wie gesagt , nur Frauen . Dabei ist Frau Orne , die
den „Hiram " schon feit einigen Jahren als Eigen¬
tum besitzt und befehligt , .keine Suffragette , die

„demonstrieren " will . Sie besitzt hervorragende
Fertigkeiten in der Navigierung und ist ein wetter¬
erprobter „Seemann " und eine ausgezeichnete Seg¬
lerin . Mit der männlichen Besatzung ihres Schif¬
fes hatte sie im letzten Jahre nicht sehr gute
Erfahrungen gemacht bei der Eigenart ihres Vor¬

gesetzten vielleicht kein Wunder ! ) und kurz ent¬

schlossen ersetzte sie alle Männer an Bord durch
Frauen : nun segelte das hochbetagte Schiff nach
der Küste von Maine (Vereinigte Staaten ) , um
eine Ladung Holz nach Newyork aufzunehmen . Die

Rückkehr von dort gedenkt die Frau Kapitänin mit
einer Ladung Kohlen zu machen. — Eine riesige
Menschenmenge belagerte die Landungsbrücke , um
die Ausfahrt des „Hiram " zu sehen , und ein tau¬

sendstimmiges Hurra folgte dem Segler auf seinen
Weg . Frau Orne stand auf der Kommandobrücke
und erteilte ihre Befehle so schneidig , wie es kein
Mann besser tun kann , während ihre weibliche

„ Mannschaft " die Kommandos durchaus pünktlich
und sachgemäß ausführte . Alle Dampfer , die im

Hafen lagen , gaben einen Salut ab , und die «älte¬

sten und erfahrensten Schiffer erklärten , daß der

„Hiram " so gut gefahren wurde wie von den

tüchtigsten Männern.
Pfeifen hilft nichts . An einem bitterkalten Win¬

tertag steht ein Neger in einem mottenzerfressenen
Ueberzieher an der Straßenecke und tänzelt von
einem Fuß auf den andern , um sich zu erwärmen.
Da kommt ein anderer Neger die Straße entlang.
Der hatte überhaupt keinen Ueberzieher an , trug
vielmehr einen fadenscheinigen Sommeranzug , pfiff
aber lustig und schaute dem frierenden Schwar¬
zen herausfordernd ins Gesicht . „Mach ' Dich nicht
lächerlich , Nrgger"

, sagte der im Ueberzieher , „Du

kannst so laut Pfeifen wie Du willst , mir machst
Du doch nicht weiß , daß Du nicht frierst .

"

Wie man Fische schlachtet,
teilt einer unserer größten Fischereifachmänner , der

bekannte Fifchereidirektor Heyking , in der „Geor¬

gine" mit . Seine Anweisung wird jeder Hausfrau
willkommen sein . Heyking schreibt : „Es ist ein

großer Irrtum , wenn man annimmt , daß Fstche
nicht so geschlachtet werden müssen, wie Warmblü¬
ter , so daß sie aus - luten . In den meisten Fisch¬
handlungen , auch in den Warenhäusern , ist der

Verkäufer mit einer Holzkeule ausgerüstet , mit wel¬

cher er den Fisch aus den Kopf schlägt. Obwohl
dem Fisch meistens der Schädel eingeschlagen wird,
wirken die Schläge nicht immer tödlich. Wenn die

Hausfrau oder Köchin mit solchem Fisch heirm
kommt, muß sie sich oft wuirdern , daß der arme

Delinquent rn der Markttasche- wieder erwacht ist.
Er war nur betjäubü Nun würde der Fisch an
dieser Betäubung noch lange nicht sterben , wenn er

nicht außerhalb des Wassers erstickte . — Ein be¬
täubter Mensch oder ein Tier erholt sich in vie¬
len Mitten , wirst man aber z . B . den Warm¬
blüter ins Wasser, so wird er darin ertrinken
bezw. ersticken . Wie der Warmblüter im Wasser
erstickt, so erstickt der Fisch außerhalb des Wassers

in der Luft , da er zur Atmung nur den vom
Wasser absorbierten Sauerstoff gebrauchen kann.
Wir würden erstickte Warmblüter nicht essen , essen
dagegen fast ausschließlich erstickte Fische.

In Holland ist das Schlachten der Fische vor¬
geschrieben. Sofort nach dem Schlachten werden
dem Fische auf den Seiten je zwei Schnitte ge¬
macht, die, wenn noch Leben im Fische ) auseinander-
klaffen. Der Käufer hat damit die Garantie , däß
der Fisch mährend der Schlachtung gelebt hat , denn

aus einem toten Körper klaffen die Wunden nicht.
Freilich kann - man nicht ausgeblutete Fische ohne
Schaden essen, essen wir doch auch den erwürgten
Krammetsvogel . Im Geschmack, Bekömmlichkeitund
in der Halwarkeit überragt ausgeblutetes Fleisch
wesentlich das nicht ausgeblutete . Der ausgeblu¬
tete Fisch kocht sich besser , hält besser zusammen
und sieht zarter im Fleisch aus . Alle Fische ha¬
ben rotes Blut . Bleibt dieses im Körper , so tritt
eine Verwesung desselben sofort nach der Tötung
durch Betäubung oder Ersticken ein , da die Ei¬
weißkörperchen des Blutes einer Zersetzung am
schnellsten ausgesetzt sind . Ist der Fisch aber aus¬
geblutet , so verzögert sich die Zersetzung mitun¬
ter um Tage , namentlich wenn er angesalzen . —
Wie sollen wir den Fisch schlachten ? Ist der Fisch
groß , so schlagen wir denselben in ein trockenes
Tuch , so daß Kopf und Kiemendeckel frei bleiben,
legen den Fisch nunmehr auf einen Tisch und
halten ihn mit der linken Hand fest . Haben wir
einen Gehilfen zur Hand , kann auch dieser den
Fisch halten . Nunmehr klappen wir einen Kiemen¬
deckel hoch oder führen , falls wir keinen Gehilfe«
haben , das Messer unter den Kiemendeckel bis an
die Wirbelsäule und durchstechen diese . Das Mes¬
ser muß unfehlbar auf dem Weg zur Wirbelsäule
das Herz des Fisches treffen oder die großen
Schlagadern , die mit dem Herzen gleichbedeutend
sind für das Ausbluten . — Durch die Trennung
der Wirbelsäule tritt der Tod sofort ein . Durch
die Verletzung des Herzens wird andererseits ein
vollständiges Ausbluten erreicht . Die Prozedur des
Schlachtens ist so leicht, daß sie auch der weniger
Geschickte aussühren kann . Freilich gibt es Dienst¬
mädchen, welche im Punkte Ungeschicklichkeit das
denkbar Mögliche leisten. Sogar solche, die sich
fürchten , den Fisch zu berühren . Solcher Zimper¬
lichkeit muß die Hausfrau energisch entgegentrete « .
In den Handlungen usw. sollte man daraus be¬
stehen , daß die Fische so geschlachtet werden , daß
sie a usbluten.

Unsere Zeitung bestellen!

Handel und Verkehr.
js Stuttgart , 26 . Mai . (Landesproduktenbörse.) Die

ruhige Stimmung auf dem Gerreidemarkre hat angehalten.
Wesentliche Veränderungen sind nicht zu verzeichnen. Effektiver
und schwimmender Weizen war preishaltend ; für spätere
Monate , wofür jedoch keine Unternehmungslust herrschte,
waren die Angebote etwas billiger. Tie Witterung ist für
die Saaten günstig . Sie entwickeln sich weiter gut . Die
Umsätze an der heutigen Börse waren nicht von Belang und
erstreckten sich aus die Deckung des nötigsten Bedarfs.

Wir notieren per 100 Kg . frachtparität Stuttgart , Ge¬
treide und Saaten ohne Sack netto Caffa je nach Qualität
und Lieferzett:
Weizen
württ.
fränk.
bayr.
Ulka
Saxonska
Azima
Laplata
Kansas !I

Mark
20 .00—21 .50
20 .50—21 .50
21 .00—22 . 75
24 .25—24 .75
24 .75—25 .25
24 .00 —24 .50
23 .75—24 .50 j

Manitoba II.
Kernen
Dinkel
Roggen nom.
Futtergerste
Hafer württ.

ruff.

Mark
24 .50— 25 .00
20 .00 — 21 . 50
14 .00— 15.00
17 . 50—18.00
16 .00—16 .50
15 .00—18 .00
20 .00 —21 .50

24 .50—25 .00 j Mais Laplata 16 .75 —17.00

Mehl mit Sack, Kassa mit 1 ° o Skonto (Württ . Marken.)

Tafelgries Mk. 34 .50 bis 35 .00
Mehl 0 , 34 .50 bis 35 .00

. 1 . 33 .50 bis 34 .00

. 2 . 32 .50 bis 33 .00

. 3 , 31 .00 bis 31 .50
, 4 . 28 .00 bis 28 .50

Kleie Mk. 9 .50 bis 10 .— (ohne Sack netto Kassa .)

a . N.

Konkurse.
Johann Jakob Krauß , Metzgermeister in Rottenburg

« »«wSfiWRcheS WEer
am Mittwoch, den 28 . Mai : Zeitweise bewölkt , Gewitter¬

neigung, sommerlich warm.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lau !.
Druck und Verlag der W. Riekrr 'schen Buchdruckerei Altensietg, )
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Attensteig.

Vau -Akkord.
Die bei Ausführung des Gemeindehauses „ Jugendheim"

hier vorkommenden Bauarbeiten , wie :
Grab -, Betonierungs - und Maurerarbeiten,
Zimmerarbeiten , Verschindelung, Flaschner-,
Gipser-, Schreiner-, Glaser -, Schmied - und
Schlofferarbeiten, sowieMaler - und Anstreich¬
arbeiten

sollen im Submissionswege vergeben werden. Lusttragende
Unternehmer wollen ihre Offerte , mit entsprechender Aufschrift
versehen , spätestens bis i

Mittwoch de« 28. d. M .. Mllds s W ^
bei dem Unterzeichneten einreichen . !

Die Eröffnung der Offerte erfolgt sofort . Zuschlag der^
Arbeiten um 6 Uhr.

Den 22 . Mai 1913 . !
A . A.

Ltadtbaumeister HenWN.

Altensteig-Stadt.

Versteigerung einer Möbelfabrik,
eines Sägmühleanteils , eines
vH 5 ^ ^ ^ ^ mit 3 Zimmer und Zubehör (ein-

Wohnhauses u. sonst. GmndMcke
Im Konkurse über das Vermögen des Möbelfabrikanten ! hat zu vermieten

Philipp Maier » Inhabers der Firma Philipp
Maier Sohn von Alten steig,

bringe ich die in Nr . 92 ds . Bl . speziell erwähnten Grundstücke am

MM» de« 2. 3mi d. 3., im III . M lezie» Termine,
nachmittags 3 Uhr,

aus dem hiesigen Rathause zur öffentlichen Versteigerung.
Den 6 . Mai 1913.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Beck.

LltovstsiLs. Heselbroon.

Esdrs - Anzeige
Allen Verwandten , Freunden und Be¬

kannten machen wir die traurige Mitteilung,
daß uns r lieber Sohn , Schwager und Onkel

Friedrich Frey
ganz plötzlich,' infolge eines Unglücksfalles , im
Alter von 34 Jahren dahingeschieden ist.

Um srille Teilnahme bittet

im Namen der trauernde « Hinterbliebenen
der Vater:

Ioh . Georg Frey.
Tie Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag 2 Uhr in

Heselbronn statt.

Altensterg Tors.

Alteusteig

km WojllW

Spielberg.
Ter Unterzeichnete verkauft sein

M Haus mit Garten
und etwa 4 Morgen

Feld . -M,
Ein Kauf kann jeden Tag abgeschlossen werden.

Jakob Ltickel

Gg. Stoll , Gerberei.

Ein Mädchen
? f nicht über 17 Jahre alt , kann auf

1 . oder 15 . Juli bei mir eintreten.

Frau Finanzamtmann Mikeler,
Altensteig , Karlsstc . 348.

Alteusteig.
Ein jüngerer , tüchtiger

Plchkbeiter,
>der auch mit einem Pferd umzugehen'
ve steht, kann bei dauernder Beschäfti¬

gung sofort eintreten bei

G. Schneider, Tel 9

Dairksagrrng.
Für die mir beim Hiwcheiden meines

lieben Gatten , unseres lieben Vaters,
Groß - und Schwiegervaters

Aoh . Mich.Hürkliu
erwiesene Teilnahme sowie für die zahl¬
reiche Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Witwe:

Maria Bürklin , geb . Schaible.

Pfalzgrafenweiler.
Einen schönen starken Wurf

ZlrchWe billig
Herrenhüte

seither Mk . 3 . 50 2 .30 1 . 20
jetzt Mk. 2 .45 1 . 25 0 . 75

Knabenhüte
seither Mk . 1 .80 1 .40 0 . 90 0 .60

Altensteig.

W

in grosser üusveakl in äer

U. kielltzr'svdellöllMMälß.
l.LuI<, Altsnstoig.

W

N
Z
Z8
8

? verkauft am Donnerstag de » 2S.
d. Mts . von morgens6 Uhr ab

Christian Alle.
Schuhmacher.

Altensteig.

Vier liebt
ein zartes reines Gesicht , rosiges,

! jugendfrisches Aussehen und blendend
! schönen Teint , der gebrauche
'

Steckenpferd - Seife
j (die beste Lilienmilch - Seife)
j ä, Stück 50 Pf . Die Wirkung erhöht
! Dada - Cream

welcher rote und rissige Haut weiß un
sammetweich macht . Tube 50 Pf . be

Ioh . Kaltenbach.

BlliGmberl - HmWnber!
mit und ohne jeder

hält stets vorrätig z« billigste « Preise»

Ehr. Tchmid, Sekler.

jetzt Mk. 1 .25 0 . 90 0 . 65 0 .40

MSdchenhüte
seither 5 .— 3 .50 2 .60

jetzt 2 . 80 2 .40 1 . 50^

Keld- «. Gartenhüte
seither 1 . 60 I .—

letzt 1 .20 0 .60
Znruckgesetzte Posten «och billiger.

Wege« oorzkrSlkter Saison
Danrrnhiile

seither Mk . 8 . — 6 .80 5 . 50
jetzt Mk. 5 . — 4 . 60 3 . 50

!I

LllULllkSll
ist mir mein

weitzerSpitzer.
Abzugeben bei ^

Ulrich Lörcher, Nevweiler, >
O . -A . Calw.

u . «rock . SckuppsnNooNti
I «rtklsckt « , ^ «inrdsins , SeinicUIU «^

osssns ^Ü6s
»Irr»!»« . NN»» « ».

» U« VVunclsn . »I» a « t

, Vre di»i,«e v«ex «d>IcN »ui
Nvkkir, »» »»cd« norl , Ul» drvllu»

»« I triNIck «vpkolilen«
kVlno - Lsid»

von »ek » i!Ulok «n
Oo»» >: !<. I .IS il . 2,28.

»r. n »cNl» »ui >jcn Knmen N ! no uns rtf » »
N!k >> Seiiubo 't N Lo , VeindükU , vrerU «»

Li ln » U» n Np «Ui« l>»n.

le»M. Mol»,
Is . Lhilisalpeter
la . Kalisah und
ls . Kalkstickstoff
Is . Knochenmehl
iS . Dungkalk u.
Is. Feldergips

bei größerer Abnahme Ausnahms¬
preise, bei Waggonbezug zum Fabrik¬
preis bei

G. « chneider
Postscheck - Konto 3986 . Tel . 9.

Alle Sorten

Fnttrr—Mel
bei Obigem.

Kirchliche Nachrichten.
Die auf Mittwoch abend ange¬

kündigte Bibelstunde wird aus
Donnerstag abend r 8 Uhr
verlegt (Sprandel ) .

Frachtpreise.
Nagold , 24 . L ' " ' > ' 3.

Dinkel . . . 6.70 6 .60 6 .50
Weizen . . . 12. - 1134 10.—
Gerste . . . 6 .60 6.S6 8.50
Haber . . . 8.- 7 70 7L0
Welschkorn . . d. - -

Biktualienpreise.
Butter - - Kilo 1.10 - 1 .80 Mk.
2 Eier 15 Pfg.

Gestorbene.
Emmingen : Eva Katharina Müller,

geb. Rühm , 43 I.
Stuttgart : Sophie Gerber , geb.

Arnold , Pfarrers Witwe , 69 I.
Ebingen : Emilie Schmid , geb . Blickte,

Kommerzienrats Witwe , 72 I.
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